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Bernd Bargsten ist ein gewis
senhafter Mann. Wenn er etwas 
anpackt, dann auch richtig. 
Immer wieder sucht er sich 
neue Aufgaben und Heraus
forderungen. Engagierte er 
sich jahrzehntelang im Roten 
Kreuz und baute anschließend 
eine Bücherei in Helmste auf, 
unterrichtet er seit Februar 
2016 ehrenamtlich Flüchtlinge 
in Deutsch. 

Zwei Mal die Woche 
steht Bernd Bargsten 
zwei Stunden lang in 

der Fredenbecker Geest-
landschule vor seiner Klas-
se. Die Methoden erarbei-
tet er selbst. Besonders 
gerne setzt er Memorykar-
ten ein, damit die Jugend-
lichen aus Afghanistan 
und dem Iran die für sie 
fremde Sprache und auch 
die fremde Schrift ler-
nen. Sein Motto „Lernen 
ist Arbeit“. Die Mädchen 
nehmen diesen Slogan 
ernster: Sie sind konzent-
rierter und machen schnel-
ler Fortschritte.

Zur Klasse gehört au-
ßerdem ein Vater. Als Af-
ghane hat er kein Anrecht 
auf Sprachunterricht, also 
nimmt Bernd Bargsten den 
Mann nach Fredenbeck 
mit – beide wohnen in 
Helmste. Zusätzlich trifft 
er sich nachmittags mit 
der Familie, damit auch 
die Mutter Deutsch lernt. 

Als pensionierter Lehrer 
ist der 65-Jährige prädes-
tiniert für diese Aufgabe. 
30 Jahre unterrichtete er 
in der Haupt- und Real-
schule in Harsefeld, wo 
er auch lange Zeit gelebt 
hat. Warum er Flüchtlinge 
unterstützt? Seine Mutter 
floh im Zweiten Weltkrieg 
aus Schlesien nach Helm-
ste. Anfangs teilten sich 
fünf Kinder ein Zimmer in 
einem Behelfsheim. Sol-
che Erfahrungen prägen: 
„Ich kenne die Situation 
von Flüchtlingen.“

Ohnehin hat Bernd 
Bargsten reichlich Erfah-
rung in der Betreuung von 
Ausländern, wie er sagt. In 
der kirchlichen Jugendar-
beit kümmerte er sich un-
ter anderem in den 1970er 
Jahren um türkische Jun-
gen und Mädchen. 

Per Zufall kam er 
schließlich zum Roten 
Kreuz: Eine Schulsekre-
tärin war Schriftführerin 
im Vorstand des DRK-
Ortsvereins Harsefeld, der 
Unterstützung in der Ju-
gendarbeit suchte. „Sie 
fand mich geeignet und 
hat mich gefragt“, berich-
tet Bernd Bargsten, der 

schnell zusagte und 1984 
dem Ortsverein beitrat. 

Die Schulsekretärin hat-
te mit ihrem Vorschlag 
offensichtlich Recht: Das 
neue Mitglied baute das 
Jugendrotkreuz in Harse-
feld auf. Zahlreiche Ju-
gendleiter bildete er zum 
Beispiel aus. „Einige von 
Ihnen sind noch heute 
im Roten Kreuz aktiv. Das 
freut mich sehr“, so der 
Helmster mit etwas Stolz 
in der Stimme. Seine eh-
renamtliche Arbeit war of-
fensichtlich nachhaltig.  

Darüber hinaus enga-
gierte sich Bernd Bargsten 
ebenfalls beim DRK: Er 
half etwa bei den Kleider-
sammlungen und spendet 
auch heute noch regelmä-
ßig Blut. Die 100. Spen-
de hat er längst geschafft. 
Im Vorstand des Ortsver-
eins Harsefeld war er viele 
Jahre aktiv; als Leiter des 
Jugendrotkreuzes gehörte 
er zudem von 1985 bis 
1991 dem Vorstand des 
DRK-Kreisverbandes Sta-
de – dem heutigen Präsi-
dium -  an. 

1996 zog Bernd Bargs-
ten dann in seinen Ge-
burtsort Helmste zurück. 
Dennoch blieb er den 

Harsefeldern Rotkreuzlern 
zunächst treu – bis 2001. 
„Ich wollte mich in meiner 
neuen Heimatgemeinde 
engagieren“, erklärt er den 
Rückzug. Also baute er mit 
anderen Mitstreitern den 
Heimatverein Helmste auf 

Bernd Bargsten

„Lernen ist Arbeit“

Mehr als 1.000 Bücher hat Bernd Bargsten dem Heimatverein Helmste geschenkt und daraus eine 
Bücherei entwickelt. Foto Dede

und war im Vorstand ak-
tiv – ein Wandel in seiner 
ehrenamtlichen Karriere, 
lag der Fokus doch zuvor 
vor allem auf der Jugend-
arbeit. 

In der ehemaligen Filiale 
der Kreissparkasse, dem 

neuen Domizil des Hei-
matvereins, richtet Bernd 
Bargsten schon bald eine 
Bücherei ein. Mehr als 
1.000 Bücher spende-
te er, katalogisierte diese 
und entwickelte ein Aus-
leihsystem am Computer. 
Zwei bis drei Mal die Wo-
che begrüßte der 65-Jäh-
rige Bücherwürmer und 
andere Gäste, die einfach 
nur klönen wollten. Doch 
alles hat seine Zeit: Weil 
die Nachfrage abnahm, 
gab Bernd Bargsten die 
Ausleihe auf. 

Dafür hat der Pensio-
när die Fotografie für sich 
entdeckt. Stillstand oder 
Langeweile kennt er nicht. 
Immer wieder entdeckt er 
auf seinen Spaziergängen 
neue Motive. Inzwischen 
ist er Experte für Insekten, 
Vögel und etwa Baumpil-
ze. Wie es seinem Naturell 
entspricht, katalogisiert 
und archiviert der Helms-
ter die Aufnahmen und 
informiert sich ausführlich 
über Tiere und Pflanzen: 
„Wenn ich etwas sehe, 
möchte ich auch mehr da-
rüber wissen.“ Und Bernd 
Bargsten möchte auch 
andere daran teilhaben. 
Also hat er seine eigene 
Homepage entwickelt, auf 
der Besucher die Fotos 
betrachten können. Der 
65-Jährige ist eben ein 
gewissenhafter Mann, der 
sich immer wieder neue 
Herausforderungen sucht 
und zu dessen Leben das 
Ehrenamt gehört. (nd)

www.geestnatur.de

Die fremde Sprache und Schrift bringt Bernd Bargsten (rechts) Flüchtlingen aus Afghanistan und dem 
Iran bei. Der pensionierte Lehrer setzt dabei auf seine eigenen Methoden. Foto Dede

Bodo Cordes ist Geschäftsmann 
und kreativer Kopf zugleich. Als 
Geschäftsführer leitet er das 
Autohaus Cordes in Stade, als 
Fotograf sorgt er mit seinen 
ungewöhnlichen Aufnahmen für 
Begeisterung und als Designer 
hat er Motive für Helme von 
Formel-1-Fahrern wie 
Sebastian Vettel entworfen. 
Dennoch bleibt ausreichend 
Zeit für soziales Engagement: 
Bodo Cos ist Mitglied im 
DRKSponsorenkreis und 
unterstützt die 
Krebsnachsorge. 

Das Büro des 
52-Jährigen ist 
nüchtern 
eingerichtet. 
Lediglich 

die großen Bilder 
lenken von den 
dunklen, eher 
altmodischen Möbeln ab 
– natürlich sind es 
Aufnahmen von ihm 
selbst. Durch das Fenster 
hat Bodo Cordes einen 
Großteil des Autohauses 
im Blick. 

47 Mitarbeiter gehören 
zum Unternehmen, das 
bereits 1935 in Jork ge-
gründet wurde und 1949 
an die Harburger Straße 
in Stade zog. Seit 2003 
leitet Bodo Cordes die Ge-
schicke als Geschäftsfüh-
rer mit – an seiner Seite 
ist nachwievor sein Vater 
Fritz Cordes. Sie verkau-
fen Neuwagen der Marken 
Seat und Opel sowie
Gebrahtwagen. Letzteres 
soll künftig ausgeweitet 
weren: Eine Er-
weiterungsfläche auf dem 
ehemaligen Festplatz an 
der Harburger Straße steht 
dafür bereit. 

Autos interessieren Bodo 
Cordes aber nicht nur ge-
schäftlich. Eine seiner 
großen Leidenschaften ist 
der Motorsport. Mit sei-
nem Chevrolet Cruze ist 
er auf den Rennstrecken 
unterwegs. Am liebsten 
in Oschersleben bei Mag-
deburg. Drei, vier Mal im 
Jahr startet der 52-Jährge 
bei Tourenwagenrennen. 
Es standen auch schon 12 
bis 14 Starts auf dem Pro-
gramm, als er eine ganze 
Saison dabei war. „Das ist 
aber zu zeitintensiv“, so 
der Stader.

Schließlich braucht 
Bode Cordes auch 
noch Ressourcen für 
seine zweite Leidenschaft, 
die Fotografie. Mit einer 
Drohne nimmt er aus 
luftiger Höhe Bilder von 
Stade auf. Anschließend 
bearbeitet er die Fotos 
am Computer. Beein-
druckende Panorama-
ansichten oder ganz 
neu Kugelpanoramen 
entstehen. Die Auflösung 
ist so hoch, dass 
selbst Dachpfannen und 
andere 


